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b) Dachrinnen aus Eifen, Dachpappe, Hauftein, Portland-Cement

und Terracotta.

Ueber Dachrinnen aus Gufseifen iii in Theil III, Band 2, Heft 2 (Art. 252,

S. 364) diefes »Handbuches« bemerkt, dafs ausgeführte Beifpiele felten wären. Dies

il‘r jetzt nicht mehr der Fall. Derartige Rinnen find in Frankreich fehr häufig,

allerdings bislang feltener in Deutfchland in

Gebrauch, haben fich aber überall gut be-

währt. In Frankreich finden wir lie, nachdem

fie zunächft 1878 beim Ausftellungsgebäiude

verwendet waren, bei den Artillerie-Werk-

Hätten in Puteaux, dem Hippodrom und der

Ecole des droits in Paris, dem \Verkftätten-

bahnhof in Sotteville-les-Rouen, bei den

Militärgebäuden in Clermont-Ferrand und

vielen anderen. In Deutfchland werden fie

befonders von der Firma T/z. Calaiu in Biele-

feld feit etwa 30 jahren hergeftellt und haben

in ganz Deutfchland Verbreitung gefunden.

Die Dachrinne von ?. Bz'g0f—mezzr

(Fig 12512“), in den verfchiedenften Pro-

filen gegoffen, wird in Längen von ungefähr

1 m zufammengefügt.

Die Dichtung erfolgt mittels eines Kautfchulc-

i'ohres «, welches in die Nuth der oberen Rinne 1 ein—

gelegt wird, worauf das darunter liegende Rinnenfttick 3

mit feiner Muffe darüber zu f_chieben und mittels des

zangenartigen Eifens (; an das Rohr anzupreffen ift. Ein

Gefälle von 3 mm auf das lauf. Meter full für diefe Rinnen-

Confirtiction genügen. Fig.1152““") giebt die Anwen

dung derfelben bei einem llnnfe in l’aris.

Bei der gufseifernen Rinne von C. Fnu—

[lmm’ werden Abfätze an den Stöfsen an-

geordnet, deren Höhe fo bemeffen fein mufs,

dafs jeder Rüequtau des \Vaffers und jedes

Eindriin;en deffelben in den Stofs unmög-

lich ift. Bei den Abfiitzen werden kleine

Unterfätze oder Sammelbecl<ui (Fig. 1253

untergef‘cellt, deren Schnitt aus Fig. 12549“)

lierx‘orgeht. Fig. 1255‘—’“) zeigt eine per-

fpectivifchc Anfieht derfelben.

Die 'l‘ulh: t' dient dazu, etwa eindringendes \Vaffer

unfchiidlich abzufiilii'cn. Das Sammelgefiifs ill mit einem

beweglichen Deckel 1/ abgedeckt, um welchen lich die

Rinne „ herumbiegt, wobei [ich beide frei verfchieben

können. Das nächi‘te Ende/1 der Rinne ift bei ;“ mit

 

Fig. 1251 264).

‘ „ 11 Gr,

dem Rande des Sammelbeckens. r iiberfalzt. Diefc Vorrichtung erlaubt, die Mühe der .—\bfätze etwas 7n

verringern; denn bei etwaiger Verltopfung «ler Rinne kann das \Vzali'er

bei r übertn-icn.

’—""“ l-‘:«cf»R—»pr. nach: \\'uchfehr. il. hit. ln;- ii .\1‘Lll \'r-r. \—

durch den kleinen 7.wifchenraum
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Fig- iii—Ü“) Eine dritte derartige Rinne für ein 5/zed-

Dach bringt Fig. 1256265), ausgeführt von der

Société dcs Faiza’fl'z'cs dc‘ Sca_y fm' Saö;w !! des

IZ'y—lz‘—Ffrrnu‚r. Wie der Längenfchnitt zeigt,

wird die Dichtung mittels eines 1/2111!“ Parken,

in die Muffen gelegten Bleiblattes hergeftellt.

Sie erfolgt dadurch, dafs die, bei 3 etwas aus

einander ftehenden \Vandungen der Rinnenenden

durch Schraubenbolzen an einander geprefft wer-

den. Alle Rinnen werden in fehr haltbarer

Weife innen und aufsen afphaltirt. (Siehe auch Fig. 987, S. 341.)

Im Allgemeinen rühmt man den eifernen Rinnen die grofse Einfachheit und

Schnelligkeit: beim Zufammenfetzen und auch Auseinandernehmen‚ die Möglichkeit

der Wiederverwendung bei anderen Bauten ohne Werthverluft, das geringe noth-

wendige Gefälle, ferner die Unfchädlichkeit und Eiiiflufslof1gkeit des Temperatur-

 

‚ —.1p„5 n. (11.

Fig. 12552“) wechfels, fchliefslich die grofse Dauerhaftigkeit nach

7 Dem gegenüber ftehen allerdings auch gröfsere An-

fchaffungskofien im Vergleiche zu anderen Rinnen-Con—

1°fructionen.

_ Zu dem im gleichen Hefte (Art. 233, S. 365) über

die Rinnen aus Dachpappe Gefagten ift hinzuzufügen,

dafs diefe Rinnen froh bei folider Ausführung häufig fehr

&   
gut gehalten haben. Diefelbe mufs in der Weife er—

folgen, dafs zunächft eine etwa lm breite Lage von

Leinenftoff, welcher eben fo, wie die Afphaltpappe, mit

Theer getränkt ift, auf dem Rinnenboden und den daran fchliefsenden Dachflächen

ausgebreitet, feft genagelt und mit der bei der Herftellung des Holzcementdaches

zur Verwendung kommenden Afphaltmaffe befirichen wird. Ueber diefem Leinen-

Hoffe werden dann in gewöhnlicher Weife zwei Lagen Dachpappe befeftigt, die unter

fich ebenfalls mit Klebmaffe verbunden find.

Mit der oberen Lage diefer Rinnenpappe if‘t die

zur Dachdeckung benutzte Papplage zu verbin-

den. Bei Anwendung folcher Dachrinnen mufs

man fich befonders vor unnöthiger Erneuerung

des Anflriches der Dachfläehen hüten, weil die

zu oft aufgetragene Anftrichmaffe allmählich

nach der Rinne hin abfliefst und diefelbe aus—

füllt, bezw. verfiopft.
Ueber die verfchiedenen Steinrinnen fiehe

im eben angezogenen Hefte (Art. 234 bis 236,

S 363 bis 366). Hierzu fei bemerkt, dafs un-

ausgekleidete und nicht, wie in Fig. 1175 (S. 421),

völlig frei liegende Rinnen an Häufern gefährlich

find, weil alle natürlichen Gefieine mehr oder

weniger \Vaffer auffaugen und bei lange an—

Fig. 1 256 255).

  
26“’) Facf‚-Repr. nach: La jmlru'uc du ton/ir, 1883—84, 5. 366.
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dauernder Durchfeuchtung fogar das anfchliefsende Mauerwerk durchnäffen. Trotz—

dem find bei der neu erbauten Kirche du 5acré-Caezu’ zu Paris die aus dem fehr

harten Kalkltein von Chäteau—Laudon hergeftellten Traufrinnen ganz ungefchützt,

ohne irgend welche Ausfütterung mit Blei oder dergl., geblieben; ja felbf’t die

Abfallrohre find aus Stein im Verbande mit dem Mauerwerk ausgeführt. Bei aller

Monumentalität dürfte diefe Ausführungsweife, befonders bei feuchtem Klima, nicht

nachzuahrnen fein.

c) Abfallrohre.

Die zur Abführung der Tagwaffer jetzt allgemein gebräuchlichen Abfallrohre,

auch Regenfallrohre genannt, werden aus Zinkblech (Nr. 13 bis 15), aus zufammen—

genietetem, nachträglich verzinktem Eifenblech oder an Kupferdächern aus Kupfer-

blech hergeftellt. Es fei hier wiederholt, dafs das Waffer

von Kupferdächern nicht durch Zink— oder Eifenrohre ab— Fig' ”57

geleitet werden darf, weil letztere dadurch der baldigen

Zerftörung anheimfallen würden (fiehe Art. 195, S. 161). E:}

Für das der Befchädigung Hark ausgefetzte, an den Straßen

liegende, untere Ende des Rohrfiranges (benutzt man ge-

wöhnlich in Höhe von ungefähr ?.m gut afphaltirte gufs- %

eiferne Rohre. Dies ilt unumgänglich nothwendig, wenn

die Abfallrohre unmittelbar an unterirdifche Entwäfferungs— /ß %

Canäle anfchliefsen, wobei gewöhnlich die gufseifernen, fog. & \

Regenrohr»5iphons zur Anwendung kommen (fiehe hierüber

Theil III, Band 5, Abth. IV, Abfchn. 5, C, Kap. 13, unter b Fig. 1258.

diefes >>Handbuchesr<).

Ueber die Abmeffungen der Abfallrohre fagt die Ge-

fchäftsanweifung für das technifche Bureau des preufsifchen

Minifteriums für öffentliche Arbeiten: »Im Allgemeinen

darf angenommen werden, dafs für jedes Quadr.-Meter der

Grundfläche eines zu entwäffernden Daches ein mittlerer

Querfchnitt der zugehörigen Rinne von 0,8 bis 1,0 qcm er—

forderlich ift. Für die Abfallrohre, welche in Entfernungen

von 15 bis 25m anzuordnen find, wird in gewöhnlichen

Fällen ein etwas geringerer Querfchnitt, d. h. ein Durch-

meffer von etwa 13 bis 15cm ausreichenxc Der Abitand

der Abfallrohre von 15 bis 25m erfcheint etwas grofs; in

Frankreich wählt man nur einen folchen von 13 bis 15m.

Im Allgemeinen wird ein Querfchnitt des Abfallrohres

von “(J. des anfchliefsenden Rinnenquerfchnittes genügen;

Fig. 1259255). Fig. 1260256).

doch geht man nicht gern unter einen Durcliniell'er von

l'Zcm herab, weil dünne Rohre zu leicht einfrieren und

dann aufreifsen.

Aus diefem Grunde find, wo folches Einfrieren zu

befürchten ift, glatte, zufammengelöthetc Rohre mit kreis-

förmigem Querfchnitt nicht empfchlenswcrth, weil lich die-

‘-"J‘-') l“acf.-Rrpr. nach: Album der Stolbergct Zinkorn.'uncntcn-F..lnil; von Kraus,

ll'alc/n'uhu/L & I‘r/(zur. 7, Aufl. Stolberg 1897.  


